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Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
Ms Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwaugsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .
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Hak und Roheit
WeüenshetMajl des Völkischen Pöbels
Die Zahl der Flüchtlinge, die ein gütiges Geschick dem

um des polnischen Chauvinismus entfliehen ließ, nimmt
«dig zu. Die Schilderungen und Berichte,diedie von ihrem

M imtboden verjagten Volksdeutschen über die Schreckensherr -
ni« ist des polnischen Pöbels geben , zeigen den abgrundtiefen

und das sinnlose Wüten gegen alles, was deutsch ist.
zu sämtliche Flüchtlinge, Männer und Frauen , Greise

, Kinder, haben die gleichen traurigen Erlebnisse gehabt.
>>k Einzclfälle zeugen von unfaßbarer Roheit und Rücksichts-
M ,
Rur wenige Volksdeutsche , die in den Flüchtlingslagern
Mi und Hilfe fanden und über ihr trauriges Schicksal
ichteten, können namentlich genannt werden, da sie An¬
sage in Polen zurücklassen muhten, über deren Verbleib

banger Sorge sind . Nach schwersten Bedrohungen und .
hlgungen entkam eine junge Frau mit ihren beiden Töch-
» bei Hindenburg über die Grenze, während ihr Mann
der Flucht verhindert wurde. Von ihrem Bruder weih
mir, daß er von Aufständischen angeschossen wurde und
leicht tot ist . Von zwei weiteren Brüdern hat sie eben -
s nichts mehr gehört. Einem jungen Mädchen wurden
einem UeberfaN von polnischen Burschen zwei Zähne
Sge -schlagen . Von ihren Eltern hat sie nichts mehr'

, fürchtet aber das Schlimmste. Eine 27jährige. Volls¬
te aus Friedenshütte mußte nach schwersten Bedrohungen
polnischen Pöbel hochschwanger mit ihren zwei

gMdmi, im Alter von 6 und 3 Jahren , flüchten . Erschütternd
mch der Bericht eines im Flüchtlingslager Friedland aus-
mmenen Ehepaares aus Matschekowatz , das sich mit seinen
idmKindern , 3 und 1 Jahr alt, vor dem polnischen Terror
Zicherheit bringen mußte. Bei einem heimtückischen Ueber -
!wurde der Mann schwer verletzt . Zur gleichen Zeit wurde

uM Wjahrige Frau in der Wohnung überfallen, gewürgt
i mit Stöcken barbarisch verprügelt . Die
hnungseinrichtung wurde zertrümmert.

RS
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vom 15. zum 16. und vom 16. zum 17 . August auch bei Bischofs¬
werder zahlreiche Grenzübertritte polnischer Soldaten erfolgt
sind . In der Nacht vom 16. zum 17 . August überschritt sogar
eine halbe Kompanie eines in Graudenz stationierten, und seit
einiger Zeit als Grenzwachtkommando. in der Nähe von
Bischofswerder eingesetzten polnischen Jnfanteriebataillons die
Grenze.

Die polnischen Soldaten , die züm Teil einen recht ver¬
wahrlosten Eindruck machten , erklärten, daß sie „kein Kanonen¬
futter abgeben" wollten.

Feder Tag düngt neue Kchmteile
Erst vertrieben, dann enteignet.

Kein Tag vergeht, an dem nicht neue Haßurteile polnischer
Gerichte gegen Volksdeutsche , die das Opfer des hochgezüchteten
Spitzel- und Denunziantenwesens geworden sind , gefällt wer¬
den . So wurde der Volksdeutsche Pyttel aus Kochlowitz , der
vor einigen Wochen in ein Gespräch Aufständischer eingegrifsen
hatte, die in wüster Weise den Führer und Großdeutschland
beschimpften , wegen „ Beleidigung des polnischen Staates " zu
drei Monaten Kerker verurteilt . Unerhörte Urteile werden
auch gegen Volksdeutsche Flüchtlinge gefällt , die das Unglück
hatten , an der Grenze von polnischen Häschern gestellt zu wer¬
den. Der Volksdeutsche Alfred Wrazidlo aus Königshütte, der
im militärpflichtigen Alter steht , wurde wegen angeblich ver¬
suchter Flucht nach Deutschland zu fünf Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , sein Bruder wegen angeblicher Beihilfe zu acht Mona¬
ten Gefängnis . Der Volksdeutsche Richard Czvpiontka aus
Königshütte erhielt acht Monate Gefängnis.

Gegen den Besitz , den die vor dem polnischen Terror ge¬
flüchteten Volksdeutschen in ihren Heimatorten zurückgelassen
haben, wird von den polnischen Behörden mit aller Rücksichts¬
losigkeit vorgegangen. Die Namen der Geflüchteten werden in
ihren Heimatorten auf großen Plakaten veröffentlicht. Ver¬
schiedentlich tragen Grundstücke und Häuser der Geflüchteten
eine Tafel mit dem Namen und der Bezeichnung„ Polenfeind " .
Eine Entfernung dieser Anschläge wurde mit Hoher Geldstrafe
belegt. Der Besitz der geflüchteten Deutschen wird einfach als
verfallen erklärt.

Viele sind beiNacht und Nebel geflohen. Gehungert
haben sie und gefroren, immer in Gefahr, von polnischen
Schergen, die mit Spürhunden die Wälder durchsuchen , gefan¬
gen zu werden. Die meisten haben fast alle ihre Habe zurück¬
lassen niüssen . Eines aber ist bewundernswert an diesen Men¬
schen, wie sie ihr Schicksal tragen, mit Würde und mit Mut .
Noch einmal von vorn anfangen, das ist die Parole , für ihr
neues Leben , dem sie jetzt ein stolzes deutsches Schiss entgegen¬
trägt.

Kinder allein überdieGrenze gekommen
Erschreckende Säuglingssterblichkeit.

Allein von Volksdeutschen Flüchtlingen aus Polen im
Lager St . Annaberg sind in der Zeit vom 9 . Mai bis zum
30. Juli 36 Kinder in den Krankenhäusern von Bergstadt und
Groß-Strehlitz gestorben , und zwar an Brechdurchfall , Lungen¬
entzündung und Herzschwäche . Mit Ausnahme von drei in
den Jahren 1935 bis 1937 geborenen Kindern handelt es sich
dabei um 1- bis 0/ -jährige, also zu 99 Prozent um Säuglinge.
Aber auch unter den Erwachsenen bieten sich dem Arzt Bilder
erschreckender Unterernährung.

Zahlreiche Kinder in den oberschlesischen Flüchtlings¬
lagern sind allein über die Grenze gekommen ,
während die Eltern noch drüben bleiben, z. T . weil der Mann
im Kerker sitzt. Diese Kinder werden ebenso wie die vielen
schwangeren Frauen und Jungmütter besonders betreut.

Welch ungeheures Elend in den Flüchtlingslagern zusam¬
menströmt, ergibt ein Eindringen in das Schicksal einzelne:
Flüchtlinge. So fanden innerhalb einer Woche zwei Frauen
Aufnahme, die von polnischen Beamten vergewaltigt, ihres
Geldes und eine von ihnen, eine Witwe, auch noch ihres Trau¬
ringes beraubt worden waren. Nach Aussage der jüngeren
Frau äußerte der polnische Grenzbeamte, daß das „der
übliche Tribut an die Grenzer " sei. Am 8. und
ll . August sind Frauen mit ihren Säuglingen über die Grenze
gekommen , die an den Folgen der Strapazen im Krankenhaus,
in das sie sofort eingeliefert wurden, starben. Auch am 15 . , 16 .
und 17. August . sind Kinder im Säuglingsatter unter der Ein¬
wirkung der erlittenen Strapazen im Säuglingsheim ' ge¬
storben .

Brutaler BermMuugskamsI
Itmngsversteigerungendeutschen Besitztums in Polen .
In ihrem brutalen Vernichtungskampf gegen die Lebens-

Magen des Deutschtums in Polen haben die Behörden
Aiem neuen umfassenden Schlag gegen das deutsche Genos-
Wftswesen ausgcholt. Es wurden crneikl drei deutsche
Mei -Gcnofsenschasten , und zwar die Genossenschaft Kru-
S> (Kreis Strasburg ) , Marken bei Strasburg , und Hein-

4 Oers (Kreis Soldau ) , angeblich aus „hygienischen " Grün -
geschlossen .

Ferner ist den deutschen Revistonsverbänden der deutschen
Erei -Genossenschaften in Posen und Pommerellen das
Miisrecht entzogen worden. Diese Maßnahme hat zur
V, daß den Genossenschaften sehr große Unkosten ent-
I«, so daß in Kürze die volle Liquidrerung des deutschen
Wnschaftswesensin Westpolen eintreten muß. Eine not¬
ige Folge ist ferner die Brotlosmachung zahlreicher deut-
' Angestellten, die bei diesen Verbänden tätig sind .
Auch soll nach Aussagen gutunterrichteter Kreise die Schlie -

>!! der gesamten deutschen Genossenschaften im Bezirk Posen
der deutschen Zentral -Genosscnschastsbanlin Posen bevor-

Da die deutschen Besitzer fast ausschließlich Schuldner
..deutschen Genossenschaftsbanken sind , wird die sofortige"
lizahlung aller aufgcnommenen Darlehen, Hypotheken
»erlangt werden. Do die deutschen Besitzer hierzu nicht

m Lage sein werden, ist für die nächste Zeit mit zahl-
ZwangsversteigerungenVolksdeutschen Besitzes zu rechnen -

m ErMames Martyrium
Verhaftete Deutsche aneinandergefesseltwie Verbrecher

! den ostoberschlesischen Kreis- und Industriestädten sieht
»inner wieder Transporte von verhafteten Deutschen , die

Mneinc Verbrecher anetnandergesesseltunter außergcwöhn-
( Imker polizeilicher Bewachung durch die , Straßen gezerrt

In den Gefängnissenbietet sich ein Bild des Grauens ,
agiere sind die verhafteten Deutschen in den engen Zellen,

Schmutz und Ungeziefer strotzen , eingepfercht und kön
* M kaum rühren . Das Essen besteht lediglicht in einer

Wassersuppe . Da die Pritschen in den Zellen "nicht aus -
lösen sich die gefangenen Deutschen — soweit sie nicht

... werde» — beim Schlafen ab. Die wehrlosen Deutschen
ü« " 'Ast nur mit Fansthieben, Fußtritten und Gummiknüp-
^ Wtiert , sondern sogar mit zusammengedrehten nassen

und eisernen Ketten geschlagen . Sie müssen nach-

-

M », was ihnen die grausamen Gefängniswärter und Poli -
. »»»sagen iiutz in Sprechchören auf dem Gefängnishof

„Muse auf Deutschlandund den Führer ausvringen . Wer
„ I : st ' gt, wird aus das schlimmste mißhandelt, geschlagen
« M Drahtgeflechte geworfen, deren Spitzen den armen
^ » As Fleisch dringen. Diese Methoden sollen die Deut-

sWwig machen und aus ihnen das Herauspressen , was
wwsanwalt für seine „Anklage " benötigt.

!
r
c
l

„MeMcht Mlyischer Soldaten
»"lbe Kompanie bei Bischofswerder über die Grenze

- gekommen .
Mb ^ kcmnt wird ,

'haben die polnischen Militäbehörden
««

"L Maßnahmen gegen die ständig zunehmenden Fälle
/ strtion bei der Armee angeordnet.

erst vor wenigen Tage» gemeldet wurde, daß
N Angehörige des polnischen Militärs , größtenteils in

»S »-""srüstunä, aus dem Olsa-Gebiet über Pie Grenze in
M, °Morat Böhmen und Mähren und in die Slowakei

> E stad, kommt jetzt die Nachricht , daß in der Nacht

Flüchtlinge klage « an
Von polnischem Terror aus Besitz und Arbeit gejagt.
Rund 400 Flüchtlinge. Männer und Frauen , Kinder und

Greise, kamen aus dem Flüchtlingslager Allen stein nach
Pillau , von wo sie mit einem Seedienstschisf weiter befördert
werden. Wie schon nieist ihre Eltern und Großeltern, sind
sie geboren in polnischen Städten und Dörfern, haben treu ihre
PfOchl erfüllt gegenüber dem Staat , dessen Bürger sie waren.
Aber ' sie haben das Verbrechen begangen, Deutsche zu sein ,
nach deutscher Art zu leben und zu arbeiten und es durch Fleiß
zu Wohlstand zu bringen. Und das Hai gegen sie die Wut
der Polen entfacht !

„Sehen Sie "
, erzählte einer, und man kann es immer

wieder von den anderen bestätigt hören, „das fing so an mit
Redensarten , mit Sticheleien, mit denen man uns reizen
wollte. Der eine oder andere war unvorsichtig oder es packte
ihn einmal der Zorn . Aber sobald er etwas erwiderte aus die
Schimpsworte, mit denen sie uns und alles Deutsche beleidig¬
ten, dann hieß es. er habe schlecht über Polen gesprochen , und
er wurde auf Monate eingesperrt ins Gefängnis . Und
dann ging es los mit allerlei Schikanen. Da muß man immer
wieder dieselben Steuern bezahlen , . „ man legte Quittun¬
gen vor, daß sie schon bezahlt sind . , . „Macht nichts "

, sagt
der Beamte, „warum bist du deutsches Schwein hier, gib dein
Geld und freu dich, daß du nicht totgeschlagen wirst" . „S v
wurden die kleinen Geschäftsleute ruiniert .
Und dann kamen die Schlägereien. Bei uns ging das los in
einem Vorort von Lodz . Es war bei einer Beerdigung .
Der Pfarrer hielt am Grabe die Leichenrede . Da warfen die
Polen mit Steinen nach ihm, daß das Begräbnis unterbrochen
werden mußte, unp dann schlugen sie uns die Fenster ein ,
immer mit Steinen rein in die Stuben . Die Lebensmittel¬
geschäfte wurden geplündert, und alles aus die Straße gewor¬
fen und zertreten. Die Polizei stand ruhig dabei. "

Emeni Wjätzrigen die Arme zerWagen
Einem Tischlermeister Tonn aus Nengu! bei Kulm halten

die Polen schon fünfmal die Fenster zertrümmert. Als nun
wieder ein lärmender Haufen auf sein Haus eindrang, trat er
vor die Tür . Da fiel ein Dutzend Männer über ihn her , sie
stachen ihn mit Messern in Kops und Schultern,
schleppten ihn in sein Haus und schlugen ihn blutig. Seine
Frau bekam Fäustschläge ins Gesicht , und seinem 9 0 Jahre
alten Vater wurden im Bett die Arme zerschlagen . Der
gesamte Hausrat wurde zertrümmert. Die Betten aufgeschlitzt ,
die Federn ans die Straße gestreut .

- Eine Frau aus Zbiczno bei Strasburg berichtet , eines
Abends hätten mehrere Polen ihrem Mann aufgelaneri, ihn
überfallen und geschlagen , bis er besinnungslos wurde.
Schwere Kopfverletzungen und drei Rippenbrüche waren die
Folgen der rohen Mißhandlung. Mit letzter Kraft hatte er sich
nach Hanse schleppen können . Der Arzt hatte aus Furcht die
Behandlung abgelehnt. Unter der Pflege seiner Frau ist der
Mann jedoch genesen .

Für die Kinder in den Schulen tst der Terror wohl ganz
unerträglich. * Immer werden sie geschlagen , von den Lehrern,
von den Mitschülern, von Stratzenpasfanten. „Wir durften es
nicht wagen, auf der Straße miteinander zu sprechen , wen»
wir nicht beschimpft , bespuckt und ins Gesicht geschlagen werden
wollten" , hört man immer wieder sagen . Jeder wird be¬
spitzelt . Die Aufpasser lösen einander ab. Die Deutschen wer¬
den in ständiger Furcht gehalten. „Die Augen werden wir
euch ausbrennen und euch die Köpfe abschneiden und damit
unsere Straßen pflastern" ist eine oft gehörte Redensart , die
sogar die Pfarrer in den Schulen gegen die deutschen Kinder
gebrauchen .

Mütter mit zehn Kindern
Schwangere Frauen und Frauen mit drei Wochen alten

Säuglingen auf dem Arm sind unter den Flüchtlingen keine
Seltenheit, und auch diese Frauen mußten bis an die Schultern
durch Klutzläufe hindurch, um das rettende Großdeutsche Reich
zu erreichen . Unter den Flüchtlingen in den oberfchlestschen
Lagern befanden sich Frauen mit 6, 7 ja sogar mit 10 Kindern.

Nach den Aussagen eines Flüchtlings werden in Myslowitz
die verhafteten Volksdeutschen mit Ketten an die Wand ge¬
schmiedet . Und immer wieder berichten die Flüchtlinge von
Fußtritten , Schlägen und anderen grausamen Mißhandlungen.
In den Lagern lebten die Flüchtlinge unter dem Einfluß liebe¬
voller Fürsorge wieder auf ; oft dauerte es aber mehrere Tage,bis sie das Entsetzliche der letzten Zeit so weit überwunden
haben, daß sie davon erzählen können .

Tolenköpse an deutschen Säufern
Der Aufständtschen -Verband hat aus geheime Anweisung

seines berüchtigten Vorsitzenden , Dr. Grazynski, große Vor¬
bereitungen zu einem neuen blutigen Schlag gegen wehrlose
Deutsche getroffen. Unter den Augen der Polizei gingen
nachts zahlreiche Klebe - und Schmierkolonnendurch viele Ort¬
schaften Ostoberschlesiens und kennzeichneten durch deutschfeind¬
liche Aufschriften und durch Anmalen von Totenköpfen die
Wohnungen und Häuser deutscher Familien, die man sich aufs
Korn nehmen will. Vierlerorts drohte man den Deutschen
damit, man würde ihnen die Augen ausbrennen und die
Zunge absch^ eiden , bevor man sie über die Grenze jage .

Mitglieder des Ausständischen -Verbandes und ' des Jung -
Polen -Verbandes veranstalten Jagden auf die Austräger der
wenigen noch erscheinenden Volksdeutschen Blätter . Den
Zeitungsträgern werden vor den Augen der Polizei Zeitungs¬
pakete entrissen und vernichtet . Die Austräger selbst werden
bedroht und mißhandelt.

Die Polizei nimmt in den Häusern Volksdeutscher Fami¬
lien Haussuchungen nach Hartgeld vor. Schon der
Besitz von 30 bis 40 Zloty Wirtschaftsgeldwird als Schädigung
des Staates angesehen und beschlagnahmt . Einer alten Witwe,
die sich von ihrer kargen Rente im Lause vieler Jahre einen
kleinen Geldbetrag in Hartgeld für ihre Beerdigung erspar?
hatte, wurde das Geld ebenfalls weggenommen.

Diese mit allen nur erdenklichen Mitteln durchgeführten
Verfolgungen des Deutschtums in Polen haben dazu geführt,
daß der Strom der Flüchtlinge immer größer wird.

WirMaftchaor in Moberschlesien
Zahlungen und Warenlieferungen weitgehend eingestellt
Die Wirtschaftslage in Ostoberfchlesien verschlechtert sich

von Tag zu Tag. Die großen Jndustriewerke sind nicht mehr in
der Lage , ihren finanziellen Verpflichtungen gegenüber den
Lieferfirmen nachznkommen und die Rechnungenzu begleichen .
Die Außenstände des Handwerks und der Fabriken wachsen
sprunghaft an. Vielfach ist es schon dazu gekommen , daß diese
Firmen jegliche Warenlieferungen eingestellt haben. Ihre Lage
ist äußerst kritisch , da sie meist ihre eigenen Arbeiter nicht regel¬
mäßig entlohnen und ihren laufenden Verpflichtungen nrcht
Nachkommen können .

Die Zähl der Wechselproteste nimmt erschreckende Formen
an. Den Banken fehlt es zum Teil bereits an flüssigem Ka¬
pital , weil die Sparkonten laufend in stetig anwachsenderZahl
abgehoben werden. Die Lage des Kaufmanns und der Fabri¬
kanten wird noch um ein Vielfaches dadurch verschlechtert , daß
die Steuern vom Staat und von den Gemeinden rücksichtslos
eingetrieben werden.



Zahlreiche deutsch« Siinker zerftött
Nächtliche Schreckensszcne in Lipinc .

Die Aufhetzung des polnischen Aufständischcnvcrbandes in
Ostobcrschlestcn gegen die deutsche Volksgruppe trägt weiter
ihre Früchte . In Lipine (Landkreis Kattowitz ) konnten die
aufgcwiegelten Ausständischenhordrn das allgenicine Signa !
zum Losschlagen gegen die wehrlosen Deutschen nicht mehr
adwartcn , sondern gingen selbständig vor . In der Nacht zum
Sonnabend wurden die vorher mit Hetzaufschriften und Toten¬
köpfen gekennzeichneten deutschen Häuser und Wohnungen
hcimgesucht . Bewaffnete Horden stürmten die deutschen Woh¬
nungen und vernichteten alles , was ihnen unter die Hände
kam . Hunderte von Fensterscheiben und Fensterkreuzen wurden
zertrümmert und die Wohnungseinrichtungen vernichtet . Die
verängstigten Deutschen waren geflüchtet und halten sich in
den Wäldern versteckt. Es konnte noch nicht festgcstcllt werden ,
wieviel von ihnen dort in die Hände der polnischen Horden
gefallen find .

zeitige ZilsammeiiMe mit Palen
Ukrainer setzen sich gegen den polnischen Terror zur Wehr .

Die wachsenden Unruhen in den hauptsächlich von
Ukrainern bewohnten ostgalizischen Woiwodschaften er¬
füllen die maßgeblichen Warschauer Stellen mit großer Be¬
sorgnis . Nachdem vor wenigen Wochen erst der Chef der
polnischen Polizei , General Zamorski , die politische Lage in
den ukrainischen Gebieten sondierte , hat sich auch Minister¬
präsident General Skladkowski zu einer Inspektionsreise
nach Ostgalizien begeben .

Die durch die terroristischen Maßnahmen der polnischen
Polizei und der polnischen Truppen bis aufs Blut gequälten
Ukrainer setzen sich nach Kräften zur Wehr . Drei Angehörige
der „Nationalistischen Ukrainischen Organisation "

, die sich
längere Zeit im Gefängnis in Lemberg befanden und dort
gequält wurden , erschlugen in ihrer Verzweiflung den Ge¬
fängniswärter und ergriffen die Flucht . Alle drei entkamen .
Bei Woloczyska kam es zu einem schweren Zusammenstoß
zwischen Polizei und Ukrainern . Hierbei wurden drei Polizei¬
beamte getötet . Im Kreise Skole wurden bei Ukrainern
8V Handfeuerwaffen gefunden .

Alle diese Meldungen sind Zeichen dafür , daß die
Ukrainer entschlossen sind , sich gegen den behördlichen pol¬
nischen Terror zu wehren und ihr Leben so teuer wie möglich
zu verkaufen . In Ostpolcn finden fast ununterbrochen poli¬
tische Prozesse gegen Ukrainer statt . Allein in der Woiwod¬
schaft Wolhynien wurden in den letzten Wochen 3V politische
Prozeße gegen Ukrainer abgeschlossen , und zwar ausnahmslos
mit langfristigen Freiheitsstrafen .

« MM lm Mm » und Fra« an Fra «
Förster dankt den Danzigern für ihre Haltung .

Gauleiter Förster sprach vor vielen Tausenden auf dem
Tag des Kreises Danzig -Langfuhr der NSDAP . Mit einem
Sturm der Begeisterung stimmte die Bevölkerung .dem Gau¬
leiter zu , als er ausführte : „Der Zustand von jetzt mit den
Grenzen von jetzt kann und darf nicht bestehen bleiben ! Aber
mag auch die Lage ernst sein , jeder Volksgenosse und jede Frau
mutz wissen , daß es im Leben von Völkern Fragen gibt , die
gelöst werden müssen , und wenn es noch so hart geht . Eine
solche Frage ist die Danziger Frage !"

Seit 20 Jahren redeten wir davon , daß wir heim ins
Reich wollen , so äußerte sich der Gauleiter unter einem neuen
Jubelsturm , nun nahe die Zeit ! Danzig habe sich innerlich
vorbereitet . Die Partei habe die Herzen gestählt , Kraft und
Glauben eingeflößt . Unter nicht endenwollenden Zustimmungs¬
kundgebungen fuhr der Gauleiter fort : Wie die Partei und
Danziger Soldat in einem geschloffenen Block zusammenstündcn ,
so stünde die ganze Bevölkerung Mann an Mann und Frau
an Frau in geschlossener Front .

„Die Haltung der Danziger Bevölkerung ist mustergültig !
Ich mutz euch danken für eure Haltung , die ihr bisher an de»
Tag gelegt habt , für eure Begeisterung , für euer Vertrauen
und für den unerschütterlichen Glauben , den ihr alle an den
Führer habt ! Wir gehen zuversichtlich in die kommenden
Tage . Und wir alle tragen in unseren Herzen einen tiefen
Glauben an die Vorsehung . Sechs lange Jahre stand der All¬
mächtige an der Seite unseres Führers , er wird auch weiter
bei ihm stehen !"

Kwer -eiltsitzer WfsMW
Feierliche Eröffnung der 27. DeutschenLffmeffe

In feierlichem Rahmen wurde in Königsberg die 27.
Deutsche Ostmesse durch den Oberpräsidenten der Provinz Ost
Preußen , Gauleiter Koch, feierlich eröffnet . Oberbürgermeister
Dr . Will begrüßte die Vertreter der Reichs - und Staatsbehör¬
den , der Partei , der Wehrmacht und der Wirtschaft , die Ge¬
sandten der Nachbarstaaten Lettland und Litauen , den Prä¬

sidenten ves Danziger Denars , Greiser , dessen Anwesenyen
als ein Zeichen für die unlösliche Verbundenheit Danzigs mit
dem Großdeutschen Reich bezeichnet wurde , und die Vertreter
der an der Ostmesse beteiligten ausländischen Staaten . In
Vertretung des Reichswirtschaftsministers Funk legte Staats¬
sekretär Landfried Deutschlands handelspolitische Haltung dar .

Staatssekretär Landfried betonte , daß die nationalsozia¬
listische Staatssührung von vornherein alles getan habe , nm
Ostpreußen auf allen Lebensgebieten nach innen und außen
zu stärken , damit es seiner Aufgabe , für alle Zukunft ein
Bollwerk des Deutschtums im Osten zu sein , ge¬
wachsen bleibe . Von welcher Bedeutung diese Aufgabe sei,
werde uns in diesen Wochen , da Polen in grotesker Maß¬
losigkeit und aus abgrundtiefem Haß heraus Ansprüche auf
uraltes deutsches Land erhebe , vor Augen gestellt . Staats¬
sekretär Landfried fuhr fort : „Aber wenn ich hier als Staats¬
sekretär des Reichswirtschaftsministeriums und damit als Be¬
auftragter und Vertreter des Reichswirtschaftsministers spreche,
so möchte ich in dieser Stunde in der Hauptstadt des deut¬
schen Gaues , auf den heute die ganze Welt voll höchster Span¬
nung blickt, im Hinblick auf das Problem Polen
nur chas eine sagen :

Wir haben auch in wirtschaftlicher Hinsicht die Lehren aus
dem verlorenen Weltkriege gezogen . Nicht nur in seiner poli¬
tischen Ausrichtung und Einigkeit und in der Ausschöpfung
seiner militärischen Machtquellen , auch in wirtschaftlicher Hin¬
sicht steht das deutsche Volk heute anders da als 1914. Heute
h - t-en wir den wirtschaftlichen Generalstab , der uns 1914 fehlte .
L r wissen , daß wir militärisch keinen Krieg gewinnen können ,
wenn wir ihn wirtschaftlich verlieren . Deshalb haben wir uns
auch wirtschaftlich wohl gerüstet und vorbereitet , um die volle
Lebens - und Kampfkraft der Nation auch wirtschaftlich sofort
cipfetzen zu können , wenn eine feindliche Welt uns hierzu
zwingen sollte .

Es mag die Ostpreußen mit besonderem Stolz und mit
besonderer Befriedigung erfüllen , daß der Führer mit der
Lc iimg dieser wirtschaftlichen Aufgabe einen Sohn ihrer ost-
preußischen Heimat , den Reichswirtschaftsminister und Reichs -
bankvräsidenten Walther Funk , betraut hat ."

In seinen weiteren Ausführungen wies der Staatssekretär
darauf hin , daß die deutsche Ostmesse , die einem starken wirt¬
schaftlichen Bedürfnis des gesamten europäischen Ostraumes
entspreche , eine außerordentlich günstige Entwicklung genom¬
men habe . So seien — auf das Altreich berechnet — unsere
Handelsumsätze von 1933 bis 1938 gestiegen : mit Estland uni
207 v . H ., mit Lettland um 143 v . H ., mit Finnland um 111
v . H. , mit Schweden um 80 v . H . und mit Litauen um 24 v . H.
Möglichkeiten zur Erweiterung natürlicher Beziehungen be¬
stünden in reicher Fülle , doch feien sie nur in dem Tempo und
Umfang ausznschöpfen . in dem sich die Vernunft über die
chinesische Mauer überholter Wirtschaftsdogmen hinwegzusetzen
vermag .

Der Redner gab dann einen Ueberblick über unseren
Außenhandel und die handelspolitischen Verträge mit anderen
Ländern , die sämtlich rein wirtschaftlicher Natur seien und ein¬
zig und allein der Sicherung der Arbeit und dem beiderseitigen
Wohlstand dienen . Auch mit Polen sei vor einem Jahr noch
ein neues Handelsabkommen zustande gekommen . Es sei nicht
unsere Schuld , wenn diese Abmachungen , die die schwere Not¬
lage der polnischen Landwirtschaft wesentlich erleichtert hätten ,
nicht zur Auswirkung kommen können . Zugleich beweise dieses
Abkommen aber , daß Deutschland stets an eine friedliche und
vernünftige Lösung der schwebenden deutsch -polnischen Fragen
geglaubt habe . Des weiteren verwies Staatssekretär Landfried
ans die s cb w e 1- e n Kesabken v o l i t i s cb e r -K r e d i t e.Dem neuernannten Direktor für AußcnyanvelSsraqen rn
Washington , Grady , erwiderte Staatssekretär Landfried , daß
das Deutschland Adolf Hitlers nicht gewohnt sei, Fragen der
nationalen Sicherheit mit Handelsgeschäften zu verquicken .
Deutschland wolle auch gar keine Kredite und keinen Anteil an
Amerikas Ausfuhrdumping , sondern was es verlange , sei ein
Warenaustausch auf vernünftiger Grundlage .

Nachdrücklich wies der Staatssekretär die Verdächtigungen
ber deutschen Währung zurück , wobei er klarstellte , daß wir
uns bei einer Erhöhung des Notenumlaufes in den ersten
sieben Monaten des laufenden Jahres von 8,2 ans 9 Milliar¬
den , also um 9,8 Prozent , durchaus im internationalen Rah¬
men halten . In Polen dagegen sei der Notenumlauf in der
gleichen Zeit um nicht weniger als 36 v . H. in die Höhe ge¬
gangen .

Ausjuhrsördermig dient dem Frieden
Zum Schluß richtete Staatssekretär Landfried einen Appellan den deutschen Exportkaufmann , im Eifer für die Ausdeh¬

nung und Erstarkung des deutschen Außenhandels nicht zu er¬
lahmen . Er rief aus :

Ergreifen Sie alle Ausfuhrchancen , so geringfügig sic
manchmal auch erscheinen mögen . Jedes Exportgeschäft bring .
Deutschland ein Stück vorwärts . Ich denke dabei weniger andie damit verbundene Verbesserung unserer Vcrwrgnngslageals vielmehr daran , daß der deutsche Exportartikel für Deutsch¬land wirbt und in seiner Gediegenheit Zeugnis ablegt von
deutscher Art und deutschem Fleiß . Jede neue Geschäftsverbin¬
dung bringt die Angehörigen eines fremden Volkes und deS
eigenen einander näher und hilft so mit , das Netz von Ver -
dächtimmqen zu zerreißen , das man über uns zu werfen sucht.

Der rechteWeg
om s n von kl/Isris LoftmiHtsbsi ' g

Orksbsf -KscktLLÄwfr: Drei Qvsllsn -Vsr'lag , kömgsbk -ück (Ker . Orssetsk-l'

Tatsächlich klinkte Ilse Mehring gerade die Garten¬
pforte auf und kam leichtfüßig auf das Haus zu . Heide aber ,
die doch Ausschau nach ihr halten wollte , war nirgends zu
sehen . Erst als Ilse schon im Flur stand , kam sie dazu . Ja ,
sie habe sich noch rasch andere Schuhe angezogen , diese seien
beqemer . ^

Jmholte . der in selten guter Stimmung war , neckte
Ilse . Sie habe sich so hübsch gemacht , wieviel Herzen sie
denn brechen wolle ?

Sie lachte :
„Ach , Onkel Jmholte , du weißt doch, wie es heißt : Ilse

bilse , niemand will se — "

Aber dann kommt ein Peter Bloch und nimmt sie doch,
ergänzte eine Stimme von der Tür her . ^

Tante Adelheid war eben eingetreten , und ihr Gesicht
war gar nicht griesgrämig . Es war seltsam , so sehr sie erst
dagegen gewesen war , daß das „ Stadtmädchen " herkam , so
sehr hatte sie es jetzt in ihr Herz geschlossen , Ilses Tüchtig¬
keit und Energie imponierten ihr .

Die jungen Leute verabschiedeten sich bald darauf in
bester Stimmung .

„Deinem Vater geht es jetzt aber bedeutend besser .
Heute steht er richtig wohl aus "

, meinte Ilse unterwegs .
Ja , heute scheint er auch besonders gut aufgelegt zu

sein "
, bestätigte Heide . „Er hat mich vorhin sogar geneckt .

"
^

Sie warf einen raschen , verstohlenen Blick auf Fritz .
Dessen Gesicht war hell und heiter . Hatten doch Imholtes
Worte ihm die Bestätigung dessen gebracht , was Vater i
Baumann angedeutet hatte . Ihm war so froh und leicht ,
zu Mute . Er überlegte , ob er nun nicht doch, entgegen j

' einen Vorsätzen , schon bald die entscheidende Frage an Heide j
richtete . Bald — vielleicht — heute noch ? Warum nicht ? !
Woraus wartete er denn noch ? Ja , beschloß er , heute nacht
auf dem Heimweg ! ^

Unterwegs trafen sie mit einigen anderen jungen
Leuten zusammen , die sich ihnen anschlossen .

Aus der - Kirmes empfing sie ein ohrenbetäubender
Lärm . Lachen und Schwatzen der Menschen , geräuschvolle
Anpreisungen der Budenbesitzer , Lautsprecher mit Schlager¬
melodien , Drehorgeln , Schießbudengeknall — es war ein
wirres Durcheinander . Vor einer Glücksbude landeten sie ^
zuerst und versuchten vergeblich , einen Ring um den Hals jeiner Sektflasche zu werfen . Dann kam eine Schießbude an
die Reihe . Hier konnte man bunte Schirmchen , kokette Hüt¬
chen und phantastisch große Blumen und Schmetterlinge aus
Papier schießen . Hier hatten sie mehr Glück , Fritz erwies
sich als vortrefflicher Schütze . Als sie weitergingen , trug
Heide einen beachtlichen Blumenstrauß . j

Dann bestiegen sie das Karussell , das jetzt , bei herein¬
brechender Dunkelheit , seine Lichter entzündete . Weil man ,
nun so schön im Schwung war , kam gleich anschließend die !
Schiffsschaukel . ^

Lachend , mit heißen Wangen , stiegen sie nach beendeter l
Tour aus . Heide hob schnuppernd das Näschen . !

„Ich rieche — rieche Rostbratwurst ! Die esse ich schreck¬
lich gern , und außerdem,hat die Anstrengung mir Appetit
gemacht . Wollt ihr mithalten ? " !

Sie wollten . Und nun standen sie vor der Bude , die
Würstchen in der Hand und bissen herzhaft hinem .

„Guten Appetit "
, sagte da jemand hinter ihnen .

Fritz Lamken fuhr herum . Das war doch — nein , er
hatte sich nicht getäuscht , das war wirklich Georg Thielkes !
Stimme . Ach, daß dieser Mensch nun auch dazukommen
mußte ! Man würde ihn den ganzen Abend nicht wieder >
abschütteln können . !

Heide sah die leichte Unmutsfalte auf Fritz ' Stirn . Auch -
ihr war Thielkes Gesellschaft wenig angenehm , aber sie !
würde sich dadurch nicht die Laune verderben lassen .

/

Arbeit im Dienste des Außenhandels ist Arbeit am
seiner Erhaltung und Festigung .

GeleitwortEörings
Lassen Me mich der diesjährigen Deutschen Ost, « . ,Geleitworte ihres Schirmherr » , des Ministerpräsident «« ^

neralfeldmarschall Göring auf den Weg geben : ^

„Möge die Deutsche Ostmesse im gesamten Ostrom » »
von der gewaltigen Schaffenskraft unseres 80-Millione,,M ,
kes und seinem unwandelbaren Willen , die wirtschaftlich, ? !
sammenarbeit mit allen friedliebenden Nationen zu »
und zu vertiefen ." ^

240V Aussteller aus ll Staaten »
Overpräsident Gauleiter Koch stellte in seiner Eröffn, ,

ansprache der in der Welt herrschenden Unruhe und
Mißtrauen die Tatsache der Veranstaltung der Deutschs ,
messe gegenüber . Sie sei ein sichtbarer Beweis dafür t ^
Deutschland den Frieden nicht nur wolle , sondern auch
Frieden seiner Arbeit mit Erfolg nachgehe . 2400 Ausstellersmit ihrem Angebot deutscher Wertarbeit und Leistung, j«der 27. Deutschen Ostmesse vertreten und 11 ausländische A, li>
ten — es sind dies Lettland , Litauen : Estland . M>u^ zr
Schweden , Norwegen , die Sowjetunion , Ungarn , Bulge » e
Mandschukuo und Italien — hätten trotz der Unruhe i» j r
Welt den Weg nach Königsberg zur Ostmesse , dem M 1
Zentralmarkt des Ostens , gefunden .

Der Außenhandel Deutschlands mit den Ländern j ^
Ostens sei von 576 Millionen RM . in 1934 aus 674 Miiw "
Reichsmark in 1938 gestiegen . Schließlich machte der ' GMg «
noch einige Ausführungen über die Aufwärtsentwicklung '
rstpreußischen Wirtschaft , aus denen sich die innere Kraft , «
»er starke Ausbauwi 1 le der Provinz Ostpreußen eigch ..
So sei eine gesunde und leistungsfähige Wirtschaft in i "
Lage , in Frieden und Ruhe eine internationale Messe
zuführen Der Gauleiter schloß seine von der Versanunl, ,
Mit Beifall und Zuversicht aufgenommenen Ausfuhr !» ^
mit der Ehrung des Führers .

'
-K I!

Telegramm des Führers ?
Der Führer hat an die Deutsche .Ostmesse KönigD

folgendes Geleitwort gerichtet :
„Der Deutschen Ostmesse Königsberg , welcher die Ach ,

zuteil wurde , den Güteraustausch zwischen der deutschen W
Wirtschaft und den Nachbarn des Ostens zu Pflegen und
fördern , wünsche ich für ihr Wirken im Dienste frieM
zwischenstaatlicher Zusammenarbeit weitere Erfolge ."

Die Weinbauern tagen
Darrö eröffnete den Internationalen Weinbaukongreß

in Bad Kreuznach .
In Bad Kreuznach wurde im Rahmen einer feierlich

Kundgebung vom Reichsminister für Ernährung und in
Wirtschaft , R . Walther Darr « , der Internationale Wcick
kongretz eröffnet . Es handelt sich um die bisher bedeute ««
internationale Weinbauveranstaltung , zu der über 23 S"
ihre Vertreter entsandt haben .

In seiner Eröffnungsrede begrüßte Reichsminister Da»
die zahlreichen Vertreter des Weinbaues aus fast allen
bauenden Ländern sowie die zahlreichen Ehrengäste im i
des Führers und führte unter anderem aus , daß DeuW
sich glücklich schätze. Gastgeber dieses internationale » Weint«
kongresies zu sein .

Auch in Deutschland gehöre der Weinbau zu den älü>
Kulturleistungeu , den das zielstrebige Schaffen der Winzn
hoher Leistungsfähigkeit eniwickelt habe . Der Weinbau «
seine Erzeugnisse seien ein nicht zu unterschätzender Faftol
der Volks - und Weltwirtschaft . So habe die im steten Mich
begriffene Rebenanbauflttche der Welt im Jahre lM i«
7,5 Millionen Hektar betragen . Der bevölkerungspolitisches ,des Weinbaues liege darin begründet , daß fast in allen ?
dern der Klein - und Kleinstbesitz vorherrsche und so aus bnU
Grundlage vielen Familien eine wirtschaftliche Existenz
mögliche . In Deuischlan .d befinden sich 97 b . H . der Weint «
fläche im Besitz von kleinen Landwirten und Bauer ». !
Probleme des Weinbaues seien trotz mancher Verschieden-«'!
des Bodens , des Klimas und des Witterungsverlauses in
allen Ländern die gleichen .

. Nach längeren Ausführungen über den praktischen Di
des Weines , über die Weinbehandlung und Pflege , die m
der Winzergenossenschafteu , die Leistungen der VerwechWund Industriebetriebe kam Reichsminister Darre aus die ft
nnng des Weinmarktes zu sprechen , die von allgemeinein

'
teresse sei.

Zum Schluß seiner Ansprache betonte Reichsminister M
die Bedeutung geeigneter Werbung für den Wein . Es P
nicht darum , den Weinkonsum um jeden Preis zu heben , i« ->
dern die Freude an dem köstlichen - Produkt , den wirkliß ^
Genuß am Wein unter Beachtnyg gesundheitlicher Erst«
nisse in werte Kreise zu tragen . Nicht dem gesteigerte» M
holgenntz oder Mißbrauch wollten wir das Wori rede », !«
der » die guten , nicht gesundheitsschädlichen , vielmehr oft «
snndheitsfördernden Eigenschaften hochwertiger , natu««»
Meine beransstellen .

.Wollen wir jetzt tanzen ?" fragte sie .
Die anderen stimmten lebbast zu . Da nahm -ye>d>

kurzerhand Fritz Arm und ging mit ihm voraus .
Es gab drei Säle im Dorfe , und alle drei waren ab "

füllt . Aber wenn schon ! Dieses Gedränge und GeschO"

gehört « ja auch mit zur Kirmes . Und zwischendurch lies »»«
ja doch immer wieder auf die Straße .

Georg Thielke hatte Ilse um den ersten Tanz gebet««
Er war damit einem der jungen Leute in ihrer Begleit »««
zuvorgekommen , Seine Worte waren während des Tanzt'

bei Ilse , aber seine Augen suchten und beobachteten Heid«

Wie vertraut sie mit Lamken tat , und wie ielbstverstä ^
.
'
ich sie vorhin seinen Arm genommen hatte ! Kein ZweP

es war ein Fortschritt zwischen den beiden zu verzeichnt«
Das wäre ihm bestimmt ausgefallen , auch wenn er nch
vorhin >die Lene von Hof Jmholte getroffen und sie unaul
füllig ausgehorcht hätte . Das kleine Ding , geschmeichelt du«
'ein anscheinend ihr geltendes Interesse , hatte allerhand au«

geplaudert . Auch wohl ein bißchen übertrieben , aber , »«'

wußte Thielke natürlich nicht . Ja , sie wären viel zusanims«

Heide und der Verwalter . Sie hätten sich gern , das w»
ein offenes Geheimnis . Vielleicht würden sie noch in dl «»
Jahre heiraten , der alte Jmholte wünsche das jedenfalls
Na , der Schlechteste wäre Fritz Lamken nicht , er sollte «

ruhig Bauer auf dem Hofe werden . Die Dienstboten Han -

Nichts dagegen .
'

Thielkes Augen wurden noch jetzt schmal bei der ^
innerung an diese Worte . Sollte er wirklich Bauer auf >9 .
Jmholte werden ? Nun , man würde ja sehen ! IuWvtz '

^würde sehen ! Ein Wörtchen unter vier Augen m'U
gesprochen , dann sah sich die ganze Sache schon aiü ^ L'

Um Thielkes Mund flog em Lächeln , da « gar nicht ^
seinen Worten paßte , Ilse sah es nicht . Sie hS« e «n>r

halbem Ohr auf das , was er sagte , und ihre ^

ebenfalls mehr als einmal Heide und ilmen Tänze :

. l.NoisietzUN 'tt Gill «



Abschließend wies der Reichs -Minister auf die Bedeutung
. , verschiedenen Veranstaltungen hin, die alle für den Wetn-

m höchst aufschlußreich seien , und gab der Hoffnung AuZ -
M daß die Arbeit dieses Kongresses dazu beitragen möge ,

. . Mt dem Weinbau und mit dem Wein verbundenen Mcn-
L.» einander näherzubringen und das gegenseitige Verständ-
L der friedliebenden Völker zu fördern.

Im Rahmen dieser feierlichen Eröffnungskundgebung
,M«en noch der Präsident des Internationalen Weinamtes

? ? » Wris, Senator Barthe , und als Vertreter des Inter -
G» Monaten Landwirtschaftsinstituts in Rom der Delegierte

^ - ; bao sowie der geschäftsführende Präsident des Kon -
Edmund Diehl .

S8 . -WehMlinMa?ten im Aufbau
Militärische Ucbungen für künftige Führer der Wehrmann¬

schaften der Luftwaffe.
Im Hinblick auf die Bildung der SA .- Wehrmannschaften°

iaider Oberbefehlshaber der Luftwaffe ausführ-
V ickeBestimmungen über die Weiterbildung gedienter und un-

Ämter Führer und Unterführer der SÄ . , des NSFK . und
NSKK ., sofern diese als Führer von Wehrmannschaften

« Luftwaffe innerhalb dieser Gliederungen vorgesehen sind ,
^

Die Grund- und Unterführer -Ausbildung dauert für u n -
« diente , nichtdienstpflichtigeSA .- , NSFK ., NSKK.-Führsr" 2 lB Unterführer, die als Führer der Wehrmannschaften der
i,Masse vorgesehen sind , 13 Wochen . Die Ableistung der

II. und Ui . Reserveübung hintereinander nach Maßgabe der
iMngsmöglichkeiten wird genehmigt.

In der Zeit vom 1. bis 30. 9. 1939 stehen mehrere Aus-
Mngseinheiten zur Aufnahme von gedienten SA .- .
OFK.- und NSKK.-Führern und Unterführern, die als Füh-
n und Uiuerführer von Wehrmannschaften bei der SA . für
ir Wehrpflichtigen der Fliegertruppe — allgemeines Personal
- und als Führer und Unterführer von Wehrmannschaften
M NS.-Fliegerkorps — fliegendes und fliegertechnisches
insonal . — vorgesehen sind , zur Verfügung.

Es können einberufen werden:
,) Reservisten I und II zur Ableistung einer vierwöchigen

Reserveübung . i
d> Offiziere a . D . und Offiziere d . B . a . D ., die im alten

Heer, im Reichsheer oder im neuen Heer gedie .nt und
mindestens den Dienstgrad eines Leutnants erreicht haben,
zu einer Auswahlübung von 4 Wochen Dauer. Sie dür¬
fen nicht über 45 Jahre alt und müssen als Führer oder
Unterführer von Wehrmannschasten der Luftwaffe vor-

, gesehen sein.
Mit dem Ziele des Landwehroffiziers zur Verwendung

« Sonderdienst können die vorgenannten Personenkreise ohne
liersbegrenzung einberufen werden, außerdem Unteroffiziere,

rli- ik nach mindestens 12jähriger Dienstzeit vor dem 1 . April
ÄML entlassen worden sind und nicht über 45 Jahre alt sind ,

c) Gefreite , Unteroffiziere und Feldwebel der Reserve I
und der Landwehr I, soweit sie mindestens 9 Monate
gedient haben und die bisher nicht zum Reserve -Offizier-Anwärter ernannt worden sind , ferner kurzfristig Aus-
aebildete (ReservistenII und Angehörige der Landwehr I),die nicht zum RQA . ernannt , aber mindestens zum Ge¬
freiten der>Reserve befördert worden sind , zu einer E il -
stufungsübung von 4 Wochen Dauer über die gel¬
tenden Bestimmungen hinaus .

Eie Bewerber für Einstufungsübungen dürfen nicht über
«Jahre alt und müssen als Führer bzw . Unterführer von
Pwafsen - Wehrmannschaften vorgesehen sein . Kriegsteilneh-
U können in Ausnahmefällen zu den Einstufungsübungen
«ch dann herangezogen werden, .wenn sie nach dem Kriege
Hi mehr militärisch geübt haben und sich noch im ehemaligen

P ßinnschafts- oder Unterofsizrerstandbefinden. Sie dürfen das
( d. Lebensjahr noch nicht überschritten haben. Je nach dem

Wichten .Dienstgrad im : alten Heer Einstufung rn die l ., II
«tt III. Reserveübung.

Einberufungen "
entsprechend vorstehenden Ausführungen

men nach Maßgabe der Uebungsmöglichkeitenauch bei der
iük nnd Luftnachrichtenauch zu anderen Zeiten erfolgen.

IO
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Zeltlager bei Tannenberg
bl> lik Vorbereitungen zur Tannenvergfeier vor dem Abschluß .

. Die Vorbereitungen zur 25 - Jahr - Feier der sieg- .-
Schlacht bei Tannenberg , die vor mehreren Wochen

-Mnen haben, stehen vor dem Abschluß .
Da der Antransport der Teilnehmer einige Tage in An-

"W"ch nimmt, sind mehrere Zeltlager nach dem Muster
ttrReichsparteitage errichtet worden. Sre haben eigene Kraft-
Mralen ' und eigenes Wasserwerk und ermöglichen den Teil-

,
i ^ mern, die in den Tagen vor der Kundgebung ankommen

A die erst einige Tage nach der Kundgebung abreisen, einen
. Wnehmen Aufenthalt. Den Aufbau der Lautsprecher ,
z Mphone und sonstigen technischen Anlagen hat der

M
">chsautozug Deutschland in bewährter Weise
Meführt und vollendet. Der Hilfszug Bayern wird
» Verpflegung der Zeltlager und eines Teils der Teilnehmer
Mnehmen. Er wird !n sechs Tagen mehrere hunderttausend
Mionen Essen ausgeben. Die Organisation der Kundgebung

m den Händen des Einsatzstabes des Reichsministeriums
«olksaufklärungund Propaganda .

Berliner Parade in Venedig
Auf der Internationalen Filmkunstschau in Venedig wurde
.einem bis auf den letzten Platz gefüllten Hause und,

W dichtgefüllten Garten , in .dem gleichfalls die FilmeW werden , u . a . die deutsche
'
Wochenschau von der

>
'
, ° eu Parade am Geburtstag des Führers Vorgefühl » ."
, Mw wurde mit stärkstem Beifall ausgenommen. Das
Mum verfolgte mit größter Spannung die Parade der

Machtvollster Disziplin aufmarschierenden Truppen und
insbesondere am Schluß, als der Führer von der

Manzlei aus die Menge grüßte, brausenden Beifall.

Telegramm des Führers mr HorStzy
Üsrr hat dem Reichsvcrweser des Königsreichs

Ü»ti Admiral Horthy , anläßlich des ungarischen
Ätelt ^ "^ drahtlich seine herzlichsten Glückwünsche

^besuch des RMsfimnzmWters in Ztalien
tt Einladung der italienischen Regierung , folgend , be-

der Reichsminister der Finanzen , G ras S ch wert n
«tz Pösigk zu einem mehrtägigen Staatsbesuch nach Rom

Westfalens MarineHZ. in llngarn
»il üestfülische M a r i n e - H i t l c r - I u g e n d ist

.Flottille von 50 Booten, von Passau über Wien
^ rM in Ungarn eingetroffen und hat benBoday das

^ Mer auf imgarischem Böden bezogen . Die reichsdeut-
«iWs,7chte wurden vom Vertreter des ungarischen Honved -

Oberst Schenke r, begrüßt.

^Igariens Erziehungsminister in Berlin
l« bulgarische Unterrichtsminister, Professor Filosf , ist

" eingetroffen, wo er an dem 6 . Internationale »
>»? ? llmkongreß teilnimmt. Minister Professor Filoff , einer
iU -rötesten ArchäologenBulgariens , wird stuf dem Kon -

" Berlin einige Vorträge halten.

Der Schreckensherrschaft des polnischen Pöbels entkommen
Volksdeutsche Flüchtlinge aus Polen , die ihr Hab und Gut
im Stich lassen mußten , werden in einem der zahlreichen
Flüchtlingslager von der NSV . betreut . Die Zahl der
Flüchtlinge nimmt ständig zu. Die Schilderungen und
Berichte der verjagten Volksdeutschen zeigen den abgrund ^
tiefen Haß und das sinnlose Wüsten der Polen aeaen alles ,

was deutsch ist.
( Weltbild ( M .)

KrMlchrrr«,sperre wegen MmSver
Vom KI . bis 18 . 9 . im Raum Brüx—Freiberg—Chemnitz -
Zwickau —Planen —Hof —Waldmünchcn—Protektoratsgrenze.

Die im Rahmen der H e r b st ü b u n g e n der Wehr -
macht vorgesehenen Manöver der motorisierten Truppen fin¬
den vom 10. bis 18. 9 . 1939 im Räume Brüx—Freiberg—Chem¬
nitz — Zwickau — Plauen — Hof — Waldmünchen— Protektorals -
grenzc statt . Die Straßen ' innerhalb dieses Raumes werden
in dieser Zeit durch Wehrmachtfahrzeuge stark in ' Anspruch
genommen sein .

Aus Sicherheitsgründen müssen die Straßen in dem vor-
bezeichneten Raume von allem übrigen Krastfahrzeugverkehr
möglichst frei gehalten werden.

Wie verlauiet, sollen zur Zeit der Hebungen in Orten
innerhalb d^ genannten Raumes größere Gesellschaftstagun¬
gen stattfinden. Eine Einfahrt mit Kraftfahrzeugen zu diesen
Tagungen kann nicht gestattet werden. Es ist daher zweck¬
mäßig, die geplanten Tagungen vor oder nach den Uebungen
zu legen .

Personen, die in der Zeit vom 10 . bis 18. 9 . 1939 aus
dringenden Gründen mii Kraftfahrzeugen in den Sperranm
einzureisen beabsichtigen oder die deutschen Badeorte inner¬
halb des Sperraumes . zum Kuraufenthalt besuchen wollen ,haben sich von ihrer Heimasbehörde eine Unbedenklichkeits¬
bescheinigung ausstellen zu lassen . Aus Grund dieser Beschei¬
nigung werden ihnen von den Zivilbehörden (Polizeipräsident,Landräte) , die ihren Dienststtz um den Sperranm haben, Ein¬
reisegenehmigungen mit Kraftfahrzeugen erteilt.

Eros Wlv bei Mussolini
Die private Reise des ungarischenAußenministers nach Deutsch¬

land und Italien keine Sensation,
Nach einer Meldung der Agenzia Stefani startete Graf

Csaky von Rom nach Rorditalien , wo er bis Montag weilte.Der ungarische Außenminister wurde vom Duce im Palazzo
Venezia empfangen, mit dem er in Anwesenheit des italieni¬
schen Außenministers Graf Ciano eine Unterredung hatte.

Zum Besuch des ungarischen Außenministers in Rom be¬
tont man in römischen journalistischenKreisen , daß Graf Csakybereits seit längerer Zeit die Absicht hatte, seine diesjährigen
Ferien in Deutschland und Italien zu verbringen. Er habe
sich auch in rein privater Form nach Salzburg begeben , wo
er Anfang August einen Gedankenaustausch mit Außenmini¬
ster von Ribbentrop gehabt habe, dem zweifellos angesichts ,
der derzeitigen internationalen Lage eine besondere Bedeutung
zukomme .

Es ei natürlich, daß der ungarische Außenminister auch
mit dem italienischen Regierungschef und den , italienischen
Außenminister habe sprechen wollen, um sich über die — übri¬
gens vollkommen übereinstimmende Auffassung der beiden
Achsenmächte in bezug auf die europäischenProbleme zu unter¬
halten. Sein Besuch in Rom am Vorabend der Abreise des
italienischen Außenministers sei deshalb weder ein über¬
raschendes noch viel weniger ein sensationelles Ereignis .

Graf Esaky habe, wienuan in den gleichen Kreisen hin-
zusügt, seine Genugtuung über den ihm von seiten maßgeben¬
der deutscher und italienischer Kreise zuteil gewordenen Emp¬
fang zum Ausdruck gebracht .

Er habe erneut alle jene im Ausland verbreiteten ten¬
denziösen Gerüchte über einen angeblich von Deutsch¬
land und Italien ausgeübten Druck auf Ungarn dementiert,indem er die Gerüchte als jeder Grundlage entbehrend be-
zeichnete .

Zehn französischeBunker geräumt
Beobachtungsdienst durch Reiter aufrechterhalten

Das Rheinhochwasscr veranlaßt« die französischen
Truppen , folgende Bunker zu räumen : Die Bunker bei
Rheinkilometer 270,600 ; 270,800 ; 271,200 ; 285,400 ; 286,200 ; 288 ;
298,200 ; 298,500 und 318,555.

Munition , Ausrüstungsgeaenstände und Betten wurden
teils im Wald, teils in den naheliegenden Holzschuppen unter-
gebracht . Der Beobachtungsdienstgegen das deutsche User wird
teilweise durch Reiter aufrechterhalten.

NSV . - flufgade ist :
Vas Volk gesund und stark zu machen , damit

W W es seine cedensoufgade ersüllen kann, das
auch Seine eigene Sache !

werde NSV .-MitgUed!

Am unsere Kolonien
„ Das deutsche Volk hat sich einst ein Kolonialreich

aufgebaut , ohne irgend jemand zu berauben und ohne
irgend einen Vertrag zu verletzen Und es tat dies ohne
Krieg . Dieses Kolonialreich wurde uns genommen .

"
Mit diesen Sätzen aus der Reichstagsrede des Führers

vym Januar 1937 wird diese neue Folge des Reichs¬
schulungsbriefes eingeleitet . Die koloniale Forderung
Deutschlands unterstreicht ein Aussatz des Reichsleiters
General Ritter von Epp , der hier in klarer und ein¬
dringlicher Weise die uns im Versailler Diktat unterstellten
„ Verfehlungen in der Kolonialpolitik " zmückweist. Denn
die deutsche Kolonialpolitik kann mit Recht und mit Stolz
auf die großen Taten Hinweisen, die Deutsche — um
nur ein Beispiel herauszugreifen — aus dem Gebiet der
Tropenmedizin leisteten. In einer eindrucksvollen , statistischen
Tafel wird uns der Gesamtlebensraum verschiedener
europäischer Wlker aufgezeigt . Wir sehen u . a . , daß
einem Raum von nahezu 4 Milliarden Hektar Boden ,
über den England verfügt , Deutschland nur 58 Millionen
Hektar geghnüberzustellen hat ; oder noch deutlicher aus¬
gedrückt: auf jeden britischen Untertan entfallen 84 Hektar
Boden , während sich der Deutsche mit 5,3 Hektar an
Lebensraum begnügen muß . Ein Zustand, der auf die
Dauer für ein Volk , das seine Ehre als oberste Tugend
betrachtet , unhaltbar ist .

„ Das Recht aus Kolonien " stellt in einem Aufsatz
grundsätzlichen Inhalts Reichsamtsleiter Woweries heraus.
Der klare Rechtsanspruch des deutschen Volkes auf Rückgabe
seiner Kolonien wird in den beiden Aussätzen überzeugend
begründet und deutlich erklärt , daß die deutsche Kolonial¬
fordsrung keinen generationenweiten Aufschub erträgt.
Den Sinn unserer neuen Kolonialpolitik zeigt Dr.
K r u m b a ch . Nicht irgend welche machtmäßige Aus¬
dehnung wird hier gefordert , sondern eine sinn - und
planvolle Verteilung und Entwicklung der natürlichen
Reserveräume auf dieser Erde .

Einen erschöpfenden geschichtlichenUeberblick über die
Entwicklung der Kolonien gibt Rudolf K r o h n e. Wir
sehen in Karten dargestellt eine der ersten Kolonisationen
des Mittelmeerbeckens im Altertum und werden in großen
Zügen in die Gesamtentwicklung des Kolonialwesens
etngeführt . Ohne daß Deutschland sich irgend welche
nennenswerten Kolonialgebiete selbst erwirbt , sind es doch
die ganzen Jahrhunderte hindurch Männer deutschen
Blutes gewesen, die Großes und Unersetzliches in der
Erforschung fremder Erdteile schufen. Zwei Namen seien
hier nur herausgestellt : Peter Pinnig , der als Admiral
des Königs von Dänemark vor Kolumbus bis Wynland
vorstieß und der Nürnberger Martin Behaim .

Und noch einmal springt uns eine Statistik in die
Augen : die Raumoerteilung der Welt . Ein unhaltbarer
Zustandoffenbart sich uns hier . Dem britischen Mutterland
von 242606 qkm steht mit seinen Kolonien und Dominions
ein Gesamtraum von 39,5 Millionen qkm gegenüber . Und
daneben steht klein, ohne irgend welche kolonialen Be¬
sitzungen das Großdeutsche Reich mit 686 044 qkm Land .
Deutschland , der größte und volkreichste Staat Europas
ausgeschaltet von den Rohstoffquellen der Welt ! Auf dem
gleichen Raum, den 13 Engländer als Lebensraum zur
Verfügung haben , müssen sich 137 Deutsche abmühen . Es
ist deshalb keineswegs eine Anmaßung, sondern mit gutem
Recht fordern wir unsere geraubten Kolonien zurück.

Wenn wir lesen, daß der HäuptlingKahigi in Deutsch-
Ostafrika Gift nahm , als er die deutsche Flagge durch
eine britische ersetzen sollte , dann zeigt es uns einmal die
Treue der Eingeborenen und zum andern erkennen wir
in dieser Treue die Haltlosigkeit des Vorwurfes, Deutschland
sei unfähig, zu kolonisieren .

Weitere wertvolle Beiträge , so von Dr . Bauer ,
Dr. Himmelreich und Dr . Jakob , führen uns tief
in die koloniale Wirksamkeit ein . Ausgezeichnete Kupfer¬
tiefdruckseiten, viele graphische Darstellungen , Statistiken
und eine übersichtlich gestaltete Kolonialgeschichtstabelle
beleben dieses Heft und machen es zu einem wertvollen
Unterrichtsmittel aller Volksgenossen . Zum Preise von
15 Pfg . ist das Kolonialheft des Reichsschulungsbrieses
über alle Ortsgruppen der NSDAP , zu beziehen. Schm .

Aus Wach und Kern
Elsfleth , den 22 . August 1989

Tag - - . Z - ig - r
G -Aufgang: 5 Uhr 20Min . G -Untergang: 7 Uhr 39 Min

Hochwasser :
7 .43 Uhr Vorm. — 20 .04 Uhr Nachm

23 . August : 8 .30 Uhr Vorm . — 21 .04 Uhr Nachm .
* Von der zweiten Reise kehrten zurück die Damps-

logger „ Alberich " mit 625 Kantjes und „ Meise "
mit 595 Kantjes Heringen .

* Am Mittwoch ist wieder Prüfung für das Reichs -
sportabzeichen ! Um 19 Uhr treffen sich bei Gebken-
Oberrege alle Radfahrer . Das Radfahren muß so
frühzeitig und sehr pünktlich beginnen , damit es vor
Beginn der Dunkelheit durchgeführt ist. Um 19^ Uhr
beginnen bei Gebken die Langstreckenläufe.

* -Abnahme sürdas DIL . und HI L .
(Gruppe Leibesübungen ) . Am Mittwoch , dem 23 . August
für DIL . 16 Uhr , für HJL . 18. 30 Uhr , aus dem Marktplatz .
Es können folgende Jahrgänge daran teilnehmen : DIL .
Jg . der Jahrgänge 1926 und 27 , HJL . Jg . der Jahr¬
gänge 1924 , HJL . in Bronze Jg . der Jahrgänge 1923 ,
HJL . in Silber Jg . der Jahrgänge 1922 und älter.

* Ergebnisse der Prüfung sürdas
Reichssportabzeichen am 18 . August .

1 0 0 m Lauf : Hans Günther Wiegers 12,3 Sek . ,
Hans Pöpken 13 Sek . , Fritz Degen 13 Sek . . Jonni
Mohrschladt 13,2 Sek . . Wilhelm Rehrhofs 13,4 Sek .

4 0 0 m Lauf : Hermann Seeboth 62 Sek. , Jonni
Mohrschladt 64 Sek . , Hans Lösekann 64 Sek . , Heinrich -
Rodiek 64,2 Sek . , Karl Heinz Nordenholt 65 Sek . , Adolf
Mohrbeck 67 Sek . . Walter Lösekann 67,2 Sek . , Oskar
Spiekermann 68 Sek.

Kugelstoßen (Männer) : Oskar Spiekermann
8,68 m , Walter Lösekann 8,60 m, Wilhelm Nehrhoff



8,25 m , Hans Lösekann 8,07 rv, Fritz Degen 8,04 w,
Heinrich Rodiek 8 m .

Kugelstoßen (Jugend) : Karl Burmcister
9,09 ui , Hans Günther Wiegers 8,92 m .

lOOOmLaus : Karl Burmeister 2 Min. 59 Sek,.
FredBeißel3Min. 24Sek. , Aug,Grundmann3Min,29Sek. ,
Walter Redeker 3 Min. 30 Sek ,

7 6 m Lauf (Frauen) : Frieda Kruse 11,1 Sek .,
Wilma Sagkob 11,3 Sek .

Schlagballweitwurf (Frauen) : Frieda
Kruse 57,6 m , Wilma Sagkob 46 m , Gerda Wichern
45,6 m .

* Mütterschulungskurse in Elsfleth .
Im September sollen hier in Elsfleth Kurse in Säuglings¬
und Krankenpflege abgehalten werden . Alle Frauen aus
Elsfleth und Umgebung sind herzlich dazu eingeladen .
Jungen Müttern und Mädchen über 18 Jahre wird es
besonders Freude machen zu lernen , wie man die kleinen
Erdenbürger badet , wickelt und die Nahrung bereitet . In
der Krankenpflege lernt man die praktischen Handgriffe
wie man selbst zu Hause seine Lieben pflegen kcurn . Wenn
auch manche Mutter denkt, das kann ich ja schon alles
und habe cs oft genug gemacht , man lernt aber nie aus
und immer etwas Gutes hinzu . Also kommt alle , damit
die Kurse abegehalten werden können . Jeder Kursus
umfaßt 12 Doppelstunden und jeder Kursus kostet 2,40 RM.
Nähere Auskunft undAnmeldungamDienstag, dem 22 . und
Mittwoch , dem 23 . August , von 15— 16 Uhr , im Frauen¬
schaftszimmer .

* Schwimmfest der Volksschule Alte¬
straße . Am Sonnabend war für die Volksschule das
Schwimmfest im Kanal. Hier sollte geerntet werden , was
in langer , mühevoller Arbeit gesät worden war. Im
Sommer war fast jede Turnstunde eine Badestunde .
Schwimmen ist gesund und am Weserstrand notwendig .
Das Ergebnis der Sommerarbeit zeigt, daß wir fast das
Ziel erreicht haben : jedes Kind , das die Schule verläßt ,
muß ein Freischwimmer sein. Aus dem Schwimmfest
kam aber auch der Wettkampf zu seinem Recht.

Ergebnisse im Schwimmen 1939 .
Wettschwimmen der Mädchen : Sieger

wurden in Klaffe 4 Erika Bödeker und Herma Schnarr;
Klasse 5 - Heia Schmidt ; Klasse 6 Otti Dohmen ; Klasse 7
Anneliese Meyer ; Klasse 8 Lisa Schmidt .

Wettschwimmen der Knaben : Sieger
wurden in Klasse 4 Günther Baumbach ; Klaffe 5 Gerhard
Löschen ; Klasse 6 Jonni Ahlers ; Klasse 7 Hermann Nürn¬
berger ; Klaffe 8 Gerold Schmidt .

Wettschwimmen der schnellsten Mädchen
aus allen Klassen : Sieger der Unterstufe 1 . Heia
Schmidt , 2 . Waltraut Popken , 3. Erika Bödeker ; Sieger
der Oberstufe 1 . Anneliese Meyer , 2 . Otti Dohmen ,
3 . Gertrud Bergmann.

Wettschwimmen der schnellsten Knaben
aus allen Klassen : Sieger der Unterstufe 1 . Günther
Baumbach , 2 , Gerhard Lüschen, 3 . Georg Wiechmann ; Sieger
der Oberstufe 1 . Hermann Nürnberger , 2 . Gerold Schmidt .

Wettschwimmen der schnellsten Knaben
und Mädchen aus allen Klassen : Sieger
1 . Gerold Schmidt , 2 . Hermann Nürnberger , 3 . Günther
Baumbach .

Durch den Kanal schwammen : Annemarie
Wiechmann , Erika Janßen . Anni Stühmer, Edith Schlüter ,
Irmtraut Lösekann, Aenne Punke , Margot Zorn. Ursel
Marx, Frieda Mehrens, Annemarie Kerkow , Aenne Popken ,Carla Meyer , Hela Harzrnann, Ada Büsing , Lisa Albers ,
Christa Timmermann, Elfriede Ohlrogge , Irma Meyer ,Erwin Göken, Wilhelm den Dulk , Hans Eilers, Ernst
Nagel , Hans von Minden, Karl Heinz Timmermann,Karl Heinz Frentz , Jonni Grimmel.

Freischwimmer : Hanna Rodiek , Lieselotte Heß,
Heinrich Wiechmann , Georg Wiechmann , Karl Heinz
Schlüter , Walter Lösekann, Karl Heinz Marx, Ulrich
Harbeck, Anneliese Wenke. Otti Dohmen , GertrudBergmann,Erna Fleege , Ewald Gerdes , Lothar App , Helmut Sturm,
Hans Walter Jantzen, Hartmut Wiese, August Janßen .
Heinz Wessels , Helmut Helmers , Heinz Lange , Gerd
Wessels, Hans Feldmann, Christel Gloystein , Herbert
Wiechmann , Erich Schlüter , Helmut Büsing . Theo LUers,
Egon Schmidt , Willi Schnare , Gerhard Lüschen, Helga
Sturm , Ruth Schulenberg , Gerda Oetken, Erika Bödeker,
Herma Schnare , Aenne Büsing , Käthe Hotes , Annegret
Büsing .

Dauerschwimmen : 2 0 Minuten
schwammen Ewald Gerdes ; 3 0 Minuten schwammen
Lothar App , Ernst Büsing . Willi Lösekann, Hermann
Nürnberger , Hans Walter Jantzen; 4 5 Minuten
schwammen Edith Denker ; 60 Minuten schwammen
Ella Heye, Lieselotte, Heß, Aenne Kuk, Lolo Battermann,
Anneliese Meyer , Siegfried Mende , Gerold Schmidt ,
Karl Heinz Marx, Wilhelm Wragge .

Eine Auszeichnung durch die Schule
bekamen : 1 . Anneliese Meyer als Sieger im Wett¬
schwimmen der Mädchen , 2 . Hermann Nürnberger als
Sieger im Wettschwimmen der Knaben , 3 . Gerold Schmidtals Sieger im Wettschwimmen der Knaben und Mädchen ,4 . Erika Bödeker als jüngster Freischwimmer ." Statistik der deutschen Heringsfischereibist 8 . August 193 9 ( Bericht der Deutschen Herings -
Handels - G . m . b . H. , Bremen . ) Angebracht wurden vom
12 August bis 18 . August 1939 durch 49 Schiffe 35 681
Kantjes , gegen 1938 durch 56 Schiffe 45 767 ^ . Äantjes,
gegen 1937 durch 29 Schiffe 20 937 ^ Kantjes , gegen
1936 durch 29 Schiffe 19 830 ^ Kamjes , gegen 1935
durch 47 Schiffe 33244 Kantjes , gegen 1934 durch 41 Schiffe
23 502 Kantjes. Total-Anfuhr bis heute 110 473 Kantjes
in 240 Reisen ( Stärke der Flotte 153 Schiffe) , gegen1938 223 873 Kantjes in 289 Reisen ( 170 Schiffe), gegen1937 347 244 ^2 Kantjes in 474 Reisen ( 173 Schiffe) , gegen1936 208 710 Kantjes in 369 Reisen ( 171 Schiffe) , gegen1936 240 144 '^ Kantjes in 336 Reisen ( 169 Schiffe) , 1934
170 1951/2 Kantjes in 262 Reisen ( 169 Schiffe) .* Kinderbeihilfen für Nichtsozial¬
versicherte . Zur Frage der Gewährung von Kinder¬
beihilfen an nichtsozialversicherte Volksgenossen , z . B .

selbständige Gewerbetreibende , Handwerker usw . , hatte
das Rassenpolitische Amt der NSDAP , eine Anfrage an
den Reichsfinanzminister gerichtet. Es handelt sich dabei
um die erweiterte laufende Kinderbeihilfe , die bisher an
den genannten Personenkreis noch nicht ausgezahlt wird .
In seiner Antwort erklärt der Minister, die Mittel für
diese Beihilfen würden von der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung zur Verfügung
gestellt. Zur Aufbringung dieser Mittel hätten mithin
nur diejenigen Personen beigetragen , die gegen Arbeits¬
losigkeit versichert sind oder waren , im allgemeinen
also nur Lohn -, Gehalts- und Rentenempfänger . Es
sei infolgedessen nicht möglich, daß aus diesen Mitteln
auch Kinderbeihilfen an Personen gewährt werden , die
nicht gegen Arbeitslosigkeit versichert sind oder waren.
Der Reichsfinanzminister fügt jedoch hinzu , daß im Zuge
der weiteren Entwicklung , wenn der allgemeine Haushalt
des Reiches es erlaube , selbstverständlich auch Gewerbe¬
treibende und Handwerker unabhängig von der jetzigen
Regelung Beihilfen erhalten würden .

* Rekordheringsfänge für 1940
erwartet . Auf Grund einer beim Institut für Meeres -
sorschung in Kiel durchgeführten Fischuntersuchung , die
überall in den rügenschen Gewässern einen guten Ansatz
des Heringsnachwuchses zeitigte , ist mit außerordentlich
guten Heringsfängen für 1940 zu rechnen.

" Kraftfahrzeugbesitzerseiengewarnt .
In letzter Zeit tritt in Bremen ein Schwindler aus , der
bei Kraftfahrzeugbesitzern erscheint und angibt, er habe
beobachtet , daß von ihrem Kraftfahrzeug auf der Straße
sich ein Reserverad gelöst habe und auf der Straße liegen
geblieben sei , ohne daß der Fahrer des Fahrzeuges dieses
bemerkt habe . Er nennt Straße und Hausnummer, wo
das Reserverad angeblich sichergestellt sei . In einigen
Fällen hat er eine Belohnung bekommen . Nachher
stellte sich heraus, daß die Angaben des unbekannten
Mannes auf Schwindel beruhten . Es wird gebeten , den
Betrüger bei seinem Auftreten festzuhalten und die Polizei
sofort zu benachrichtigen .

* U n f a l l v e r s i ch e r u n g s s ch u tz bei alen
Leibesübungen . Die Millionen Volksgenossen ,
die in den Vereinen des NS . -Reichsbundes für Leibes¬
übungen die Leibesertüchtigung pflegen und sich sportlich
betätigen haben soeben die Möglichkeit erhalten , sich in
vorteilhafter Weise gegen Unfälle zu sichern. Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten hat zu diesem Zweck
einen besonderen Unfallversicherungsschutz geschaffen. Er
besteht in einem Unfallversicherungsoertrag , der es jedem
Inhaber eines Reichsbundpasses ermöglicht , während
seiner sportlichen Betätigungin vollem Umfang Versicherungs¬
schutz zu genießen . Wer an der . Versicherung teilnehmen
will , hat dies bei seinem Verein zu beantragen. Nicht
unter den Versicherungsschutz fallen Berufssportler aller
Art und alle hauptamtlichen Lehrkräfte . Ferner besteht
Versicherungsschutz nicht bei solchen Gelegenheiten , wo
für Reichsbundmitglieder aus besonderen Anlässen zeitlich
begrenzterVersicherungsschutz vom NSRL . direktz genommen
wird , z B bei Ländcrkämpfen und vom NSRL angesetzten
Kursen . Die Deckungssummen der neuen Versicherung
betragen 1000 RM für den Todesfall, 5000 RM für
den Jnoaliditätsfall und beachtliche Beihilfen zu den Teil¬
kosten sowie für nachgewiesenen Verdienstausfall . Die
Jahresprämie beträgt für jedes versich-rteMitglied0,80 RM
einschl. 5 Prozent Versicherungssteuer .

* Oldenburg . In den Monaten Juli , August und
September des vergangenen Jahres kam ein gewisser H.
in verschiedene Orte der Wesermarsch , nach Nordenham,
Schwei u . m . m . Fahrradhändlern, Schmieden und
ähnlichen Berufen bot er ein besonderes Oel an , eine
sogenannte Sunblitz - Politur einer Hamburger Firma .
Diese sollte sich vorzüglich zum Behandeln des Lacks bei
Fahrzeugen eignen . Um aber besser ins Geschäft zu
kommen , gab er an , die Firma Henkel-Düsseldorf (Persil)
zu vertreten . Bald werde ein Werbewagen kommen und
die nicht gebrauchten Oelmengen wieder zurücknehmen .
Gutgläubig kauften auch die Handwerker , mußten aber
bald feststellen, daß die Kannen zum größten Teil Wasser
enthielten , das nur eine ganz dünne Oelschicht hatte .
Wegen dieser betrügerischen Handlungen war H . in erster
Instanz zu acht Monaten Gefängnis verurteilt worden .
Seine Berufung richtete sich gegen das Strafmaß , mit
dem sich nun erneut die Große Strafkammerzu beschäftigen
hatte . Der Angeklagte gab an , daß er damals wegen
des Todes seines Kindes in Not geraten sei , die Ver¬
dünnung der Oelmaffe habe er selbst vorgenommen , weil
das durch die Handwerker doch hätte geschehen müssen.
Mit Rücksicht auf seine damalige Notlage ermäßigte das
Gericht die Strafe auf fünf Monate Gefängnis.

* Oldenburg . Gauwirtschastsberatcr Hermann
Fromm, Oldenburg, wurde aufVorschlag des Stellvertreters
des Führers und des Leiters der Wirtschastsgruppe
Bekleidungsindustrie durch den Leiter der Reichsgruppe
Industrie zum . Leiter der Fachuntergruppe Bettfcdern -
industrie berufen . — Parteigenosse Fromm, der heute im
42 . Lebensjahr steht und Träger des Goldenen Ehrenzeichens
der Partei ist, wurde bereits im Jahre 1928 vom Gauleiter
Carl Röver zu seinem wirtschafispolitischen Referenten
ernannt. Gauwirtschaftsberater Fromm hat seiner Zu¬
gehörigkeit zur wirtschaftspolitischen Truppe des Führers
sein reiches Wissen und seine sichere Urteilst, ast in den
Dienst der Bewegung gestellt und während dieser Zeit
fruchtbare Arbeit geleistet. Als Redner und Publizist ist
er häufig an die Oeffentlichkeit getreten , um zu grund¬
sätzlichen wie auch praktischen Fragen der deutschen Wirt¬
schaftspolitik Stellung zu nehmen . Er hat ein weites
Wirkungsfeld ; so ist er u . a . Vorstandsmitglied des
Landeselektrizitätsverbandes Oldenburg , Mitglied des Ver¬
waltungsrates der Bremer Landesbank uüd Aussichtsrats -
mitglied der Bremer Baumwoll A .- G .

* Bardewisch . Dem hiesigen Gastwirt und Bäcker
Karl Jürgens gelang es , in dem an der Olle liegenden
Mühlentief einen sieben Pfund schweren Aal zu sangen .
Da es sich um ein außerordentlich starkes/Tier handelte ,

verpackte Jürgens es in Gras und brachte es
nach Bremerhaven in das dortige Aquarium.

* Westerstede . Bei einem Bauer in Deepech »
wurde , als die Leute auf dem Felde mit dem
einfahren beschäftigt waren , eingebrochen . Als
Bedienstete vom Melken heimkehrte , sah sie , wie ein jM,Mann durch das offen stehende Kammerfenster fp^und quer durch den Garten davonlief . Das Mich
benachrichtete sofort die Leute , und man stellte fest, d,
der Dieb aus der Schlafstube eine Geldbörse mit ich
70 RM Inhalt entwendet hatte . Die Gendarm?,,wurde benachrichtigt , die sofort die Verfolgung ausriaĥMan stellte fest , daß zwei Täter infrage kamen;
hatte Schmiere gestanden , während der andere in d,z
Haus eingedrungen war . Trotzdem sich die Verfolg,, ,
bis in die Nacht erstreckte und mehrere Personen i>W
leilnahmen, gelang es zunächst nicht, die beiden Bursch, ,
zu ermitteln ; sie waren in die umliegenden Waldung «
geflüchtet . Am andern Vormittag wurden sie aber H
ihrem Schicksal ereilt ; der eine Täter konnte in West«
stede verhaftet werden , nachdem er sich von dem gestohlen,
Geld schon ein Paar Schuhe gekauft hatte. Der and,,
wurde in Haarenstroth sestgenommen . Es handelt st,
um zwei aus dem Papenburger Erziehungsheimentwiche«
Zöglinge . Dem geschädigten Bauer konnte der
Teil des gestohlenen Geldes zurückgegeben werden .

«l

* Cloppenburg . In Lüsche starb im Alter
90 Jahren der Altveteran Johanw Westendorf an d«

l>

gleichen Tage, an dem man seinen Sohn Bernhard ,
im Alter von 60 Jahren verschied, zu Grabe getrag,
batte . Im vorigen Jahr starb bereits der Enkel d,
Seniors , so daß der Tod in kurzer Zeit von den Mcinmi
der Familie drei Generationen dahinraffte.

* Schneverdingen . Im Jahre 1937 schickte ,
Schneverdinger Einwohner einen Brief nach Brasil «
Antwort erhielt er nie . In diesen Tagen aber kam
Brief zurück, über und über mit Stempeln und Vermerk!
wie „ Adressat nicht aufzufinden " bedeckt . Wenn es «
Brasilien auch kein Katzensprung ist , so ist es doch «
Kuriosum eigener Art , daß in einer Zeit mit schnellst !
Postbeförderungsmöglichkeilen solch ein Brief zwei Ich
unterwegs war̂.

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleilm,
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzcigenlcki

Hans Zirk . Elsfleth. DA VH 39 : 494
Zur Zeit ist Prei 8 liste Nr . 4 gültig N

Ver KjjMineißer der Stadt Cts-eth
Elsfleth , den 21 . August IS

Donnerstag , den S t August , 16 Uhr , werdenbei
Abbruchstelle an der Deichstraße etwa

30 Haufen Brennholz
gegen Barzahlung verkauft . Jbbel q

iü
UW- Diejenigen Grabbesitzer , die mit dl -
kostenfreien Entfernung der eifem
Einfriedigungen ihrerGräber nicht einve
standen sind , werden gebeten, es dem PB
amt Elsfleth umgehend mitzuteilen.

Koopmann, Pd *

rs« »

sind wieder eingetroffen
n .

Schreibwarenhaus

Verkaufe
LrerpHsuwe

N . Untln Lte»

Pflaumen , Birnen
und FalWs

zu verkaufen
I . Daberh«

SliksiiiiisW !
mit firnienaukckruä

fertigt an ^
L. Zirk . Buchdrucker

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
am Freitag früh nach einem rastlos tätigenLeben,
insvlge einer schweren Operation, mein innigste
geliebter , treusorgender Mann , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel , der

Postinspektor i. R . «ii

MM AhllV
im . Alter von 71 Jahren .

In tiefer Trauer
Irau Henny Ahrens geb Körbel
und Angehörige

Die Einäscherung im KrematoriumBremen fin^
statt am Dienstag, dem 22 . August , um 12^
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